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Ein neues Kleid für ein paar Franken!
Wenn Sie Ihr Kleid bei uns chemisch reinigen lassen, wird es wieder wie neu. Wir färben

Kleider in allen gewünschten Farben und liefern schwarz zu färbende Trauerkleider in

zwei Tagen. Preisliste und Auskunfterteilung gratis. Adresse für Postsendungen:

Groije Färberei Murten A.G., Murten

Minuten genügen können, um einen
alten Praktiker völlig aus dem Konzept

zu bringen. Mit meiner Frau z. B,

erlebe ich gelegentlich solche Ueberra-

schungen Homunculus-Rex.

Meine Damen
Die Frisörinnung hat beschlossen:

Die Haarfarbe der Frau ist diesen

Winter haselnussblond bis rötlich-braun.
Das Haar wird nicht über die Nackenlinie

hinausgetragen. Der Ausschnitt
wird bedeckt. Der Nacken nicht aus-
rasiert.

Meine Damen!
Voilà le dernier cri de la mode.

Haare haselnussblond, vielleicht auch

mandelbraun, auch orangeade, grenadine,

flip cherry brandy, bloss nicht
blond oder schwarz. Damen in blond
machen sich unsterblich lächerlich. Sie

wandern daher mit Vorteil zu einem

alten Nussbaum und reiben ihr Haupt
solange an der Rinde des knorrigen
Stammes, bis itiF Teint zu zartem Haselbraun

nachgedunkelt ist. Damen in

schwarz aber bemühen sich zu eigenem

Vorteil um einen rötlichen Ton, was
leicht durch ein Petrolbad erreicht werden

kann. (Vorsicht vor offenem Feuer.)

Die Wintermode bringt uns also in
der Haarfarbe eine wahre Sinfonie des

Herbstwaldes. Alle Töne von hellbraun
bis dunkelrot werden im festlichen Ballsaal

leuchten. Stilvoll einheitlich. Das

Haar ist mittellang. Der Nacken nicht
ausrasiert. Das betont die weibliche
Note und gibt die Bindung zum langen
Abendkleid. Damit ist die äussere

Erscheinung der Frau gekennzeichnet.
Ueber die innere Form sind noch keine
Vorschriften herausgekommen. Vielleicht
bemüht sich der Schriftstellerverein in

dieser Richtung. H.

(II 420, Florence)

Die Maschine, welche die Frauen von

Gestern wünschten; die Maschine, welche

die Frauen von Heute wünschen.

Hahn und Hühner
<*Tuk, tuk, tuk», kollert der Hahn und

lässt seinen Kamm leuchten. Sein heller
Lockruf schallt weit über den Hof. Mit
gespreizten Beinen steht er da, farbig
aufgeplustert, den Kopf zur Erde
gesenkt, als hätte er einen Schatz gefunden,

den er nun grossmütig verteilen
will,

Tuk, tuk, tuk, heisst in der
Hühnersprache: Hallo, hallo, kommt herbei und

seht, was ich hier für euch habe.

Dieses Manöver vollführt der gute
Hahn vor einem kleinen, leeren Schnek-

kenhaus, in dem es nichts zu holen gibt
als Luft, die keinem Magen bekömmlich

ist.
Sein Gehaben ist lediglich Vorspiegelung

falscher Tatsachen.
Sind die Hühner dem Großsprecher

auf den Leim gegangen und von allen
Seiten herbeigeeilt, stehen sie verdutzt
da, gucken sich gegenseitig an und wissen

nicht recht, was sie denken sollen.

Dann wählt der Unverfrorene eine aus

ihrer Mitte, die er mit scharrenden
Füssen umkreist und deren Leichtgläubigkeit

er skrupellos ausbeutet.
Oft erwische ich den Hahn bei diesem

raffinierten Vorgehen, wie er mit
leeren Versprechungen zu bluffen
versteht. Sein Trick versagt fast nie.

Ich weiss nicht dieser Gockel
erinnert mich an wen.

Die Hühner müssen kein Hirn und kein
Gedächtnis haben. Ohne das geringste
Misstrauen kommen sie immer wieder
auf die Lockrufe des Geschniegelten
und Gespornten gestürzt, bestrebt, sich

gegenseitig den Rang abzulaufen, Auf
ein frech hingekollertes Tuktuk sind sie

da, geblendet von der Stimme des

Verführers, Seiner überzeugenden Art, mit
der er das Blaue vom Himmel herunterlügt,

können sie nicht widerstehen. Und

wenn sie hundertmal ein leeres Schnek-
kenhaus vorgesetzt bekommen, sie fallen

der suggestiven Gockeliade wieder

zum Opfer und lassen sich betören.

An wen mich diese Hühner nur
erinnern? Heinz Scliarpf

Mops und Pinterling unterhalten sich

über ihre Frauen.
«Ich und meine Frau sind eins», sagte

Mops.
«Und ich und meine Frau sind zehn»,

klagt Pinterling.
«Wieso?» staunt Mops.
Pinterling stöhnt: Sie ist die Eins

und ich die Null.»

Gm-

an Stelle meiner
Tochter spiele ich oft selbst

mit meinen Enkelinnen Tennis;
aber was wäre ich ohne :

i Büchse mit 600 gr
Fr. 3.50

iomalz

Pelz
eigener Anfertigung.
Jacken, Mäntel
Skunkse
Opossum etc.
zu vorteilhaften
Preisen liefert
Kürschnermeister

A. Schiitner
Zürich 1

Llmmatquai 8, I. Etage.

Ueberraschend schnell
verschwinden

ung's Müdigkeit und
FUSS"

ei£nkuaijeb Schmerzen
In den Fü6en und beinen durch Tragen
der Original Jung s Fußgelenkhalter.
Sie bringen das Hüftgelenk wieder in
die normale Lage zurück und stärken
die Fuftmuskeln durch leichte Massage
beim Gehen. Angenehm und leicht im

Tragen. Erfolg garantiert. Erhältl. in Schuh- und
Sanitätsgeschäften und bel Pédicures oder direkt, mit Angabe
derSchuhnummer, von d. Gen.-Vertretung, Bergstr.161,
Zürich 7. Verlangen Sie die Illustrierte Gratisbroschüre.
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Là neues K1ei<ì tnr ein paar kranken!
Vi/enn Sie Ii»- Kleid bei uns cbemiscb reinigen Isssen, wird es wieder wie neu. Mr lsrken
Kleicler in sllen gewunscbten iscken uncl liefern scbwsr? ?u ksrbende Irsuerkleider in

zwei Isgen. Preisliste uncl /Xuskunfterteilung grstis. Adresse lür Postsendungen!

(Trohe kärberei ^lurten ^ Q., Kurten

Minuten genügen können, urn einen
alten ?rsktiker völlig aus ciern Konzept

zu bringen, lviit meiner ?rsu z. k. er-

lebe icb gslegentlicb solcbe Oekerrs-
sckungen Ilomunculus-Kex.

îVIeine Dsmen!
Oie Lrisörinnung bat bescblosseni

Oie llssrkarbs cier Lrsu Ì8t diesen

Linter bsselnussblond bis rötlick-l-rauu,
Oas llaar wird nicbt üker clie backen-
Knie kinausgetrsgen. Oer ^Xusscknitt

wircl becleclct. Oer lVscken nickt aus-
rasiert.

Ivieine Dsmen!
Voilà le dernier cri 6e la mode.

llssre ksselnussblonil. vielleickt auck

msndslkrsun. auck orangeade, grena-
dine, klip ckerrv brsndv, bloss nicbt
blond oder scbwarz. Osmen in blond
mackeri sick unsterblick läckerlick. Lie

wandern dsker mit Vorteil zu einem

alten iVussbsum und reiben ikr llsupt
solange sn der Kinde des knorrigen
Ltsmmes, bis ikr "leint zu zartem llssel-
braun nsckgedunlcelt ist. Oamen in

sckwarz aber kemüken sick zu eigenem

Vorteil um einen rötlicben l'on, wss
leickt durck ein Letrolbad erreickt wer-
den Icsrin. sVorsickt vor okkenem theuer. I

Oie Vt7intermode bringt uns slso in
der llssrksrbe eine wskre Linkonie des

llerbstwsldes. ^Ile l'âne von ksllbrsun
bis dunlcelrot werden im kestlicben Lall-
8ss> leuckten. Ltilvoll einbeitlick. Oss

llssr ist mittellsng. Oer backen nickt
susrasiert. Oas betont die weiklicke
l^lote und gibt die Lindung zum Isngen
Abendkleid. Osmit ist die süssere Lr-
sckeinung der Lrau gekennzeicknet.
lieber die innere Lorm sind nocb keine
Vorscbrikten kerausgekommsn. Vielleickt
bemükt sick der Lckriktstellerverein in

dieser kicktung. II.

(N 420, florence»

vie IVlasenine, weloke die Lrauen von

tZeàrri wunsekten; die àsekine, wei-

eke die Lrsuen von Heute wilnselien.

l^Ianli uncl dünner
> I'uk, tuk, tuk», kollert der Ilskn und

lässt seinen Ksmm leuckten. Lein Keller
l^ockruk scksllt weit über den Hol. lviit
gespreizten Leinen stebt er ds, karbig

aukgeplu8tert, den Kopk zur Lrde ge-
senkt, als bätte er einen Lckatz gekun-

den, den er nun grossmütig verteilen
will.

1"uk, tuk, tuk, keisst in der llükner-
sprscke: UsIIo, ksllo, kommt kerbei und

sekt, was ick kier kür euck ksbe.

Dieses iVianöver vollkükrt der gute
llakn vor einem kleinen, leeren Lcknek-
Kenkauz, in dem es nickts zu kolen gibt
als I.ukt, die keinem ivlagen bekomm-
lick ist.

Lein Oekaben ist lediglick Vorspiege-
lung kalscker "latsacken.

Lind die Hükner dem Qrollsprecksr
suk den I^eim gegangen und von allen
Leiten kerbeigeeilt, sieben sie verdutzt
da, gucken sicb gegenseitig sn und wis-

sen nicbt reckt, wss sie denken sollen.

Dann wäklt der Onverkrorene eine sus

ikrer lvlitte, die er mit scksrrenden
Lüssen umkreist und deren I^eicktgläu-

bigkeit er skrupellos ausbeutet.
Okt erwiscke ick den llskn bei die-

sem rskkinierten Vorgeben, wis er mit
leeren Verspreckungen ZU blukken ver-
8tekt. Lein IVick ver8Sgt ks8t nie.

Ick weiss nickt dieser Oocksl er-
innert mick an wen.

Die llükner müssen kein llirn und kein
Oedäcktnis Kaken. Okne dss geringste
lvli8strsuen kommen 8ie immer wieder
suk die Lockruke des Oesckniegelten
und Oespornten gestürzt, bestrebt, sick

gegenseitig den Ksng skzulsuken. ^,uk

ein kreck kingekollertes "luktuk sind sie

ds. geblendet von der Ltimme des Ver-
kükrers. Leiner überzeugenden ^.rt, mit
der er dss Llsue vom Himmel kerunter-
lügt, können sie nickt widersteksn. lind
wenn sie Kundertmsi ein leeres Lcknek-
kenksus vorgesetzt bekommen, sie lallen

der suggestiven Oockeliads wieder

zum Opier und lassen sicb betören.

^n wen mick diese Hükner nur er-
innern? »ein- 8cN»rpl

i^lops und Winterling unterkaltsn sick
üker ikre Lrsuen.

«Ick und meine Lrau 8Ìnd eins», sagte

lvlops.
«Ond ick und meine Lrsu sind zekn».

klsgt Linterling.
«Vi/ieso?» stsunt i^lops.
Linterling stökntl Lis iît die Lin8

und ick die IVuII.»

SN 8ts1Is meiitsr
l'ocrirsi' saisis ick oft 8<z1l»8t

mir irilzirikn l^rilîslinnsn 'I'czririÌ8 ;

sksr wss ws!-,? ick okris :

i Lückse rnit 600 Ar
?r. z.50

Skunks»
Opossum etc.
Dreisen iielert
Xiirsviiiiormol8tsi'

^. Seklitnsi?
Furien
rimmatqusi S, I. et»»«.

tdebcrrosckend sckncll
versckwlnden

unes IVIülligiceit uni,
^bâl° 8ekme^en
In den küben und keinen durck ?rogen
der Original lung'8 fukgelenklislter.
5le bringen dos kubgelenk wieder In
die normale bage ruruck und stärken
die kubmuskeln durck leickte Massage
beim Leben, ^ngenekrn und leickt Im

trogen. Lrtolg garantiert. Lrköltl. In àcbuk- und Sanität».
gesckStten und bel ?èdicure» oder direkt, mit Angabe
derZcnuknurnrner.von d. <Zen.-Vertretung, ksrgstr.lLI,
lürivii 7. Verlangen 5Ie die Illustrierte c!rotl»bro,ck0re.
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